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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

 

Das Fach Philosophie wird am Albertus-Magnus-Gymnasium Bensberg in den 

Jahrgängen 5 bis 9 der Sek I als Unterrichtsfach „Praktische Philosophie“ und in 

den Jahrgangsstufen der Einführungsphase und Qualifikationsphase (I und II) in 

der Sekundarstufe II, gemäß den Vorgaben des Landes Nordrhein-Westfalen un-

terrichtet. 

 

 2 Entscheidungen zum Unterricht 

 

A) Einführungsphase 
 

2.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den 

Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. 

Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen 

des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 

Konkretisierungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehre-

rinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 

Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen 

und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvor-

haben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie den im Kernlehrplan genannten 

Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen. Um 

Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu gewährleis-

ten, werden an dieser Stelle im Bereich der Methoden- und Handlungskompetenz 

nur diejenigen übergeordneten Kompetenzerwartungen ausgewiesen, deren Ent-

wicklung im Rahmen des jeweiligen Unterrichtsvorhabens im Zentrum steht. Im 

Bereich der Sach- und Urteilskompetenz werden die auf das jeweilige Unter-

richtsvorhaben bezogenen konkretisierten Kompetenzerwartungen gemäß dem 

Kernlehrplan aufgeführt.  
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Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, 

besondere Schülerinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 

besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im 

Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 75 Prozent der Bruttounterrichts-

zeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorha-

ben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von 

Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonfe-

renz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplarische Ausweisung „konkreti-

sierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlenden Charakter. Referenda-

rinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen dienen diese vor 

allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch zur 

Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu 

didaktisch-methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lern-

mitteln und -orten sowie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen 

auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu entnehmen sind. Abweichungen von den vorge-

schlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unterrichtsvorhaben 

sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit möglich. 

Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Umsetzung der 

Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehr-

plans Berücksichtigung finden.
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2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Thema: Was heißt es zu philosophieren? – Welterklärungen in Mythos, Wissen-

schaft und Philosophie  
 
Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- unterscheiden philosophische Fragen von Alltagsfragen sowie 
von Fragen, die gesicherte wissenschaftliche Antworten ermögli-
chen, 

- erläutern den grundsätzlichen Charakter philosophischen Fra-
gens und Denkens an Bsp.,  

- erklären Merkmale philosophischen Denkens und unterscheiden 
dieses von anderen Denkformen (z. B. anhand des Gegensatzes 
von Mythos und Logos in der antiken Philosophie) 

 

Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Mate-

rialien verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus 
(MK2),  

• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 
zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern 
und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika 
und anderen Nachschlagewerken (MK9). 
 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

- bewerten begründet die Bedeutsamkeit und Orientierungsfunkti-

 

Unterrichtsvorhaben II: 

Thema: Ist der Mensch ein besonderes Lebewesen?– Sprachliche, kognitive und refle-

xive Fähigkeiten von Mensch und Tier im Vergleich 
 
Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern Merkmale des Menschen als eines aus der natürlichen Evolu-
tion hervorgegangenen Lebewesens und erklären wesentliche Unter-
schiede zwischen Mensch und Tier bzw. anderen nicht-menschlichen 
Lebensformen (u.a. Sprache, Selbstbewusstsein), z. B. anhand der Phi-
losophen Brandt, Scheler, Portmann, Lorenz  

- analysieren einen anthropologischen Ansatz zur Bestimmung des Un-
terschiedes von Mensch und Tier auf der Basis ihrer gemeinsamen 
evolutionären Herkunft in seinen Grundgedanken, z. B. durch die Leh-
rern Darwins 

 

Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und inter-

pretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Ver-
fahren (MK7), 

• recherchieren Informationen sowie die Bedeutung von Fremdwörtern und 
Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Lexika und anderen 
Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form 

strukturiert dar (MK10). 
 

Handlungskompetenz 
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on von philosophischen Fragen für ihr Leben 

 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens  

• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfter-
kenntnis  

• Zeitbedarf: 15 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher Fragestellungen (HK4). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erörtern Konsequenzen, die sich aus der Sonderstellung des Menschen 
im Reich des Lebendigen sowie die damit verbundenen Chancen und 
Risiken,  

- bewerten die erarbeiteten anthropologischen Ansätze zur Bestimmung 
des Unterschiedes von Mensch und Tier unter Beachtung wesentlicher 
Aspekte des Menschseins. 

Inhaltsfelder: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln), IF 2 (Erkenntnis und ihre Gren-

zen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Die Sonderstellung des Menschen  

• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis  

Zeitbedarf: 15 Std. 
Unterrichtsvorhaben III: 

Thema: Eine Ethik für alle Kulturen? – Der Anspruch moralischer Normen auf 

interkulturelle Geltung  

Sachkompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit grundlegenden Unterschieden in 

ethischen Theorien, wie 

- Relativist. Ethik 
- Universalistische Ethik 

auseinander. 

Bearbeitung z. B. anhand des Gegensatzes zwischen dem Sophisten  und Sokra-

tes, Bayertz, Horster, Feyerabend, Nida-Rümelin 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Thema: Wann darf und muss der Staat die Freiheit des Einzelnen begrenzen? – Die 

Frage nach dem Recht und der Gerechtigkeit von Strafen   

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler können 

- grundlegende Begriffe der Rechtsphilosophie, wie z. B. Recht und Ge-
rechtigkeit bestimmen. 

- verschiedene Positionen von Straftheorien unterscheiden (z. B. Kant, 
Schiller usw.) – Strafe als Rache, Strafe als Lernprozess oder Kelsen, 
Hoerster, Höffe, Thoreau 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
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Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrüh-

te Klassifizierung (MK1), 

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründun-
gen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperi-
menten, fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken 
(MK6), 

• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 
Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammen-
hänge in präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szeni-
sche Darstellung) dar (MK11), 

• stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in 
ihrem Für und Wider dar (MK13). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortba-

re Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsen-
de Problemstellungen (HK1), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 
Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Urteilskompetenz:  

Die Schülerinnen und Schüler 

- beurteilen die Auswirkungen einer kulturrelativistischen 
oder universalistischen Ethik für eine Kultur, 

- gelangen zu einem begründeten Urteil über die Angemes-
senheit der Ihnen dargebotenen Theorien. 

- üben Qualifizierte Kritik an den philosophischen Positionen 

 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

• bestimmen elementare philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Ver-
fahren (MK7), 

• argumentieren unter Ausrichtung an einschlägigen philosophischen Argu-
mentationsverfahren (u. a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

▪ stellen philosophische Probleme und Problemlösungsbeiträge in ihrem Für und 

Wider dar (MK13). 
 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Ansätze verantwortbare 

Handlungsperspektiven für aus der Alltagswirklichkeit erwachsende Prob-
lemstellungen (HK1), 

• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch 
dimensionierte Begründungen (HK2). 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

- lerne ein Urteil über die Angemessenheit von Strafen zu urteilen, 
- lernen ein Urteil über die Notwendigkeit von Strafen für staatliche Ord-

nungen zu fällen. 

Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Umfang und Grenzen staatlichen Handelns  

Zeitbedarf: 15 Std. 
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- Inhaltsfeld: IF 1 (Der Mensch und sein Handeln) 

Inhaltliche Schwerpunkte: Werte und Normen des Handelns im interkultu-

rellen Kontext  

 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes vernünftig begründet werden? 

– Religiöse Vorstellungen und ihre Kritik  
 
Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen metaphys. Fragen (u.a. die Frage eines Lebens nachdem 
Tod, die Frage nach der Existenz Gottes) als Herausforderungen 
für die Vernunfterkenntnis dar und entwickeln eigene Ideen zu ih-
rer Beantwortbarkeit, 

- rekonstruieren einen affirmativen und einen skeptischen Ansatz 
zur Beantwortung metaphys. Fragen (u.a. Leben nach dem Tod, 
Existenz Gottes) in ihren wesentlichen Aussagen und grenzen 
diese Ansätze gedanklich und begrifflich voneinander ab. 

- Z. B. anhand der Philosophen Thomas von Aquin, Warburton, 
Paley, Hume/Hospers,  Descartes, Anselm von Canterbury, 
Gaunilo von Marmoutier, Ayer, Pascal, Dawkins, Feuerbach 

 
Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils 

zugrundeliegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale 
These (MK3), 

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen 
und Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründun-
gen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten 
und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Thema: Was können wir mit Gewissheit erkennen? – Grundlagen und Grenzen 

menschlicher Erkenntnis  
 
Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- rekonstruieren ein empiristisch-relativistischen Ansatz und einen rationalistisch-

konstruktivistischen Ansatz zur Erklärung von Erkenntnis in ihren Grundgedanken und 

Grenzen diese Ansätze voneinander ab. (z. B. Platon, Russell, Glasersfeld, Gabriel) 

 

Methodenkompetenz  
Verfahren der Problemreflexion 
Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei ohne verfrühte Klas-

sifizierung (MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 
verallgemeinernd relevante philosophische Fragen heraus (MK2),  

• identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und 
Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläu-
terungen und Beispiele (MK4), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 
fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen grundlegende philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in 
präsentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstel-
lung) dar (MK11), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer 
Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines ange-
messenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und verdeutlichen den in-
terpretatorischen Anteil (MK12). 

Handlungskompetenz 
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Form strukturiert dar (MK10), 

• geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophi-
scher Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 
eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und 
verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK12). 

Handlungskompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philo-

sophisch dimensionierte Begründungen (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene 
Position und gehen dabei auch auf andere Perspektiven ein (HK3). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- beurteilen die innere Stimmigkeit der behandelten metaphysi-
scher bzw. skeptischen Ansätze 

- bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten Ansätze 
zur Orientierung in grundlegenden Fragen des Daseins und erör-
tern ihre jeweiligen Konsequenzen für das diesseitige Leben und 
seinen Sinn. 

 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 

• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler  
• beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskus-

sion allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer 
Fragestellungen (HK4). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- beteiligen sich mit philosophisch dimensionierten Beiträgen an der Diskussion allge-

mein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 

(HK4) 

 

Inhaltsfeld: IF 2 (Erkenntnis und ihre Grenzen) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

• Eigenart philosophischen Fragens und Denkens 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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2.1.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben V: 

Thema: Kann der Glaube an die Existenz Gottes vernünftig begründet werden? – Religiöse 

Vorstellungen und ihre Kritik  

Kompetenzen: 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen metaphysische Fragen (u.a. die Frage eines Lebens nach dem Tod, die Frage nach der Exis-

tenz Gottes) als Herausforderungen für die Vernunfterkenntnis dar und entwickeln eigene Ideen zu 

ihrer Beantwortung und Beantwortbarkeit, 

• rekonstruieren einen affirmativen und einen skeptischen Ansatz zur Beantwortung einer metaphy-

sischer Fragen in ihren wesentlichen Aussagen und grenzen diese Ansätze gedanklich und begriff-

lich voneinander ab.  

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ ermitteln in einfacheren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem 

bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

▪ identifizieren in einfacheren philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Begriffsbe-

stimmungen, Behauptungen, Begründungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4),   

▪ analysieren die gedankliche Abfolge von philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 

Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ stellen grundlegende philosophische Sachverhalte in diskursiver Form strukturiert und schlüssig 

dar (MK10), 

▪ geben Kernaussagen und Grundgedanken einfacherer philosophischer Texte in eigenen Worten 

und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder 

und verdeutlichen den interpretatorischen Anteil (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen die innere Stimmigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen Ansätze, 

• bewerten begründet die Tragfähigkeit der behandelten metaphysischen bzw. skeptischen Ansätze 

zur Orientierung in grundlegenden Fragen des Daseins und erörtern ihre jeweiligen Konsequenzen 

für das diesseitige Leben und seinen Sinn.  

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

▪ rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch philosophisch dimensionierte Be-

gründungen (HK2), 
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▪ vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und gehen dabei auch 

auf andere Perspektiven ein (HK3). 

 

Inhaltsfeld 2: Erkenntnis und ihre Grenzen   

Inhaltliche Schwerpunkte:   

Metaphysische Probleme als Herausforderung für die Vernunfterkenntnis 

Prinzipien und Reichweite menschlicher Erkenntnis 

Zeitbedarf: 15 Std. 
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  

 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

1. Sequenz:  

Das Bedürfnis nach vernünftiger Begründung 

des Glaubens an die Existenz Gottes  

1.1 Subjektive Vorstellungen über die Exis-
tenz Gottes und ihre Erkennbarkeit 
(Selbst-Diagnose) 

 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• stellen metaphysische Fragen (u.a. die 

Frage eines Lebens nach dem Tod, die 
Frage nach der Existenz Gottes) als Her-
ausforderungen für die Vernunfterkenntnis 
dar und entwickeln eigene Ideen zu ihrer 
Beantwortung und Beantwortbarkeit.  

 

 

Ergänzender methodischer Zugang: 

Internetrecherche zu Frömmigkeit heute 
 
Mögliche fachübergreifende Kooperation:   

Religion 

 

 

2. Sequenz:  

Ist Gottes Existenz beweisbar? 

2.1 Kann Gottes Existenz aus der Beschaffenheit 

der Natur bewiesen werden? – Der teleologi-

sche Beweis (Paley) 

2.2 Lässt sich Gott aus der Existenz des Univer-

sums beweisen? – Der kosmologische Beweis 

(Thomas) 

2.3 Kann Gottes Existenz aus seinem Begriff her-

geleitet werden? – Der ontologische Beweis 

(Anselm) 

 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren einen affirmativen und ei-
nen skeptischen Ansatz zur Beantwortung 
der Frage nach der Existenz Gottes in ih-
ren wesentlichen Aussagen und grenzen 
diese gedanklich und begrifflich voneinan-
der ab. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
▪ ermitteln in einfacheren philosophischen Tex-

ten das diesen jeweils zugrundeliegende Prob-

lem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale The-

se (MK3), 
▪ analysieren die gedankliche Abfolge von phi-

losophischen Texten und interpretieren wesent-

Mögliche fachübergreifende Kooperation: 

• Biologie (Evolutionstheorie) 

• Physik (Urknalltheorie) 
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liche Aussagen (MK5).  

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen die innere Stimmigkeit der be-
handelten metaphysischen bzw. skepti-
schen Ansätze. 

3 Sequenz:  

Ist der Glaube an Gottes Existenz eine 
vernünftige Entscheidung? 

3.1 Beruht der Glaube an Gottes Existenz auf 
bloßen Wünschen oder auf einer klugen Ab-
wägung? (Feuerbach, Pascal) 

3.2 Ist der Glaube an Gottes Existenz mit den 
Übeln der Welt vereinbar? (Epikur, Jonas)  

- Das Theodizeeproblem 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren einen affirmativen und ei-
nen skeptischen Ansatz zur Beantwortung 
der Frage nach der Existenz Gottes in ih-
ren wesentlichen Aussagen und grenzen 
diese gedanklich und begrifflich voneinan-
der ab, 

• entwickeln eigene Ideen zur Beantwortung 
und Beantwortbarkeit metaphysischer 
Fragen 

Methodenkompetenz  

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
▪ ermitteln in einfacheren philosophischen Tex-

ten das diesen jeweils zugrundeliegende Prob-

lem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale The-

se (MK3), 
▪ identifizieren in einfacheren philosophischen 

Texten Sachaussagen und Werturteile, Be-

griffsbestimmungen, Behauptungen, Begrün-

dungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4).  

Methodisch-didaktische Zugänge: 

• Skulptur „Der Verführer“ aus dem Straßburger 
bzw. Freiburger Münster (13./14. Jh.) 

• Simulation einer Gerichtsverhandlung, in der 
Gott wegen der Übel angeklagt wird. 

Mögliche fachübergreifende Kooperationen:  

• Geschichte (Auschwitz) 

• Religion (Glaube heute, Theodizee-Problem: 
Buch Hiob) 

Außerschulische Partner:  

• Gespräch mit Imam, Priester, Pfarrer bzw. Pfarrerin; 

Besuch einer jüdischen, christlichen oder muslimi-

schen Gemeinde   
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Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten begründet die Tragfähigkeit der be-

handelten metaphysischen bzw. skeptischen 

Ansätze zur Orientierung in grundlegenden 

Fragen des Daseins und erörtern ihre jeweili-

gen Konsequenzen für das diesseitige Leben 

und seinen Sinn.  

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rechtfertigen eigene Entscheidungen 
durch philosophisch dimensionierte Be-
gründungen (HK 2) 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse 
im Unterricht ihre eigene Position und ge-
hen dabei auch auf andere Perspektiven 
ein (HK 3). 

Material zur Diagnose von Schülerkonzepten und zur Leistungsmessung: 

• Schülermaterial M1: Fragekatalog zur Diagnose meiner eigenen Vorstellungen über Gottes Existenz   

• Überprüfungsform C, B: Darstellung der zentralen Argumente für und gegen Gottes Existenz und Erörterung der Frage, ob der Glaube an Gottes Existenz mit überzeugenden Ar-

gumenten begründet werden kann. 

 

 

 

 

 

 

 

 

B) Qualifikationsphase (Q1 und Q2) 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS 

 

Unterrichtsvorhaben VII: 

 

Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt der 

natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung  

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• rekonstruieren eine den Menschen als Kulturwesen bestimmende anthropologi-

sche Position in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten und erläutern diese 

Bestimmung an zentralen Elementen von Kultur. 

• Als zu behandelnde Philosophen werden z. B. einer oder mehrere der folgen-

den Philosophen empfohlen: Arnold Gehlen, Siegmund Freud, Jean-Jacques 

Rousseau, Karl Marx, Karl Löwith 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Prob-

lem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Be-

griffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, Folge-

rungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 

strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• bewerten kriteriengeleitet und argumentativ die Tragfähigkeit der behandelten 

 

Unterrichtsvorhaben VIII: 

 

Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem im Licht der 

modernen Gehirnforschung 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• analysieren ein dualistisches und ein monistisches Denkmodell zum Leib-

Seele-Problem in seinen wesentlichen gedanklichen Schritten und grenzen die-

se Denkmodelle voneinander ab,  

• erklären philosophische Begriffe und Positionen, die das Verhältnis von Leib 

und Seele unterschiedlich bestimmen (u.a. Dualismus, Monismus, Materialis-

mus, Reduktionismus). 

• Als zu behandelnde Philosophen werden z. B. einer oder mehrere der folgenden 

Philosophen empfohlen: Platon, Descartes, LaMettrie, G. Roth, T. Nagel 

Verpflichtend für das Zentralabitur ist: 

Thomas Nagel: Was bedeutet das alles? Eine kurze Einführung in die 

Philosophie (Kapitel 3 und 4) 
 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abstra-

hierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstruktu-

ren in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 

fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 

(MK6), 
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anthropologischen Positionen zur Orientierung in grundlegenden Fragen des 

Daseins, 

• erörtern unter Bezug auf die behandelte kulturanthropologische Position argu-

mentativ abwägend die Frage nach dem Menschen als Natur- oder Kulturwe-

sen. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-

menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 

(HK4). 

Inhaltsfelder:  

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  

• Der Primat der Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  

Zeitbedarf: 15 Std. 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 

Verfahren (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlösungs-

beiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern unter Bezug auf die behandelten dualistischen und materialistisch-

reduktionistischen Denkmodelle argumentativ abwägend die Frage nach dem 

Verhältnis von Leib und Seele. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und 

gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfeld:  

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben IX: 
 
Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - Psychoanalytische und existentialisti-

sche Auffassung des Menschen im Vergleich  

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsvorhaben X: 
 
Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen  eines 

guten Lebens 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
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• stellen die Frage nach der Freiheit des menschlichen Willens als philosophi-

sches Problem dar und grenzen dabei Willens- von Handlungsfreiheit ab, 

• analysieren und rekonstruieren eine die Willensfreiheit verneinende und eine sie 

bejahende Auffassung des Menschen in ihren wesentlichen gedanklichen 

Schritten und ordnen diese als deterministisch bzw. indeterministisch ein, 

• erläutern eine die Willensfreiheit verneinende und eine sie bejahende Auffas-

sung des Menschen im Kontext von Entscheidungssituationen. 

• Als zu behandelnde Philosophen werden z. B. einer oder mehrere der folgenden 

Philosophen empfohlen: Sartre: Der Existenzialismus ist ein Humanismus, 

Schopenhauer, Bieri 

• Verpflichtend für das Zentralabitur ist: Kernstellen aus Sartre: Der 

Existentialismus ist ein Humanismus 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau 

ohne verfrühte Klassifizierung (MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abstra-

hierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese (MK2),  

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren und 

grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 

Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ  abwägend  philosophische Probleme und Problemlö-

sungsbeiträge, auch in Form eines Essays, dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

• rekonstruieren eine philosophische Antwort auf die Frage nach dem gelingen-

den Leben in ihren wesentlichen gedanklichen Schritten und ordnen sie in das 

ethische Denken ein. 

• Als zu behandelnde Philosophen werden z. B. einer oder mehrere der folgen-

den Philosophen empfohlen: Epikur: Brief an Menoikeus, Aristoteles, Stoa, 

Schmid 

• Verpflichtend für das Zentralabitur ist: Kernstellen aus Aristoteles: 

Nikomachische Ethik (Buch I und II) 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Be-

griffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, Folge-

rungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlö-

sungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 

 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandel-

ten eudämonistischen Position zur Orientierung in Fragen der eigenen Lebens-

führung. 

 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe 

und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential philosophischer 
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Die Schülerinnen und Schüler 
• erörtern abwägend Konsequenzen einer deterministischen und indeterministi-

schen Position im Hinblick auf die Verantwortung des Menschen für sein Han-

deln (u. a. die Frage nach dem Sinn von Strafe), 

• erörtern unter Bezug auf die deterministische und indeterministische Position 

argumentativ abwägend die Frage nach der menschlichen Freiheit und ihrer 

Denkmöglichkeit. 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe 

und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential philosophischer 

Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder: 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

Zeitbedarf: 15 Std. 

Positionen und Denkmodelle (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

und gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder:  

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 

Zeitbedarf: 10 Std. 

Unterrichtsvorhaben XI: 

 
Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht 

orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im Vergleich 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und rekonstruieren ethische Positionen, die auf dem Prinzip der 

Nützlichkeit und auf dem Prinzip der Pflicht basieren, in ihren wesentlichen ge-

danklichen Schritten,  

• erläutern die behandelten ethischen Positionen an Beispielen und ordnen sie in 

Unterrichtsvorhaben XII: 

 
Thema: Gibt es eine Verantwortung des Menschen für die Natur? –Ethische 

Grundsätze im Anwendungskontext der Ökologie 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und rekonstruieren eine Verantwortung in ethischen Anwen-

dungskontexten begründende Position (u.a. für die Bewahrung der Natur bzw. 

für den Schutz der Menschenwürde in der Medizinethik) in ihren wesentlichen 



 

  18 

das ethische Denken ein. 

• Als zu behandelnde Philosophen werden z. B. einer oder mehrere der folgenden 

Philosophen empfohlen: Kant: Grundlegung der Metaphysik der Sitten (Erster 

und Zweiter Abschnitt), Bentham, Mill, Singer. 

• Verpflichtend für das Zentralabitur ist: Kernstellen aus Kant: Grund-

legung zur Metaphysik der Sitten (Erster und Zweiter Abschnitt) 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Prob-

lem bzw. ihr Anliegen  sowie die zentrale These (MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstruktu-

ren in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fik-

tiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer 

Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemesse-

nen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch 

korrekte Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit utilitaristischer 

und deontologischer Grundsätze zur Orientierung in Fragen moralischen Han-

delns. 

gedanklichen Schritten und erläutern sie an Beispielen. 

• Als zu behandelnde Philosophen werden z. B. einer oder mehrere der folgen-

den Philosophen empfohlen: Hans Jonas, Birnbacher 

 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophischen 

Argumentationsverfahren (u. a.  Toulmin-Schema) (MK8),  

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 

Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophi-

scher Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines an-

gemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder  und belegen Interpretatio-

nen durch korrekte Nachweise (MK12). 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandel-

ten verantwortungsethischen Position zur Orientierung in Entscheidungsfel-

dern angewandter Ethik, 

• erörtern unter Bezug auf die behandelte verantwortungsethische Position ar-

gumentativ abwägend die Frage nach der moralischen Verantwortung in Ent-

scheidungsfeldern angewandter Ethik. 

 
Handlungskompetenz 
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Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen durch plausible Gründe 

und Argumente und nutzen dabei das Orientierungspotential philosophischer 

Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder:  

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 

verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit erwach-

sende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allgemein-

menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Fragestellungen 

(HK4). 

Inhaltsfelder:  
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Verantwortung in Fragen angewandter Ethik 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 15 Std. 
Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS 

 
Unterrichtsvorhaben XIII: 
 
Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? -  Ständestaat und 

Philosophenkönigtum als Staatsideal 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen die Legitimationsbedürftigkeit staatlicher Herrschaft als philosophi-

sches Problem dar und entwickeln eigene Lösungsansätze in Form von 

möglichen Staatsmodellen,  

• rekonstruieren ein am Prinzip der Gemeinschaft orientiertes Staatsmodell 

in seinen wesentlichen Gedankenschritten. 

• Als zu behandelnde Philosophen werden z. B. einer oder mehrere der fol-

genden Philosophen empfohlen: Platon, Aristoteles, Thomas v. Aquin 

 
Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentations-

strukturen in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aus-

sagen (MK5), 

• entwickeln Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 

fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese 

(MK 6).  

 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 

 
Unterrichtsvorhaben XIV: 
 
Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums aus 

rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren unterschiedliche Modelle zur Rechtfertigung des Staates durch einen 

Gesellschaftsvertrag in ihren wesentlichen Gedankenschritten und stellen ge-

dankliche Bezüge zwischen ihnen im Hinblick auf die Konzeption des Naturzu-

standes und der Staatsform her, 

• erklären den Begriff des Kontraktualismus als Form der Staatsbegründung und 

ordnen die behandelten Modelle in die kontraktualistische Begründungstradition 

ein. 

• Als zu behandelnde Philosophen werden z. B. einer oder mehrere der folgenden 

Philosophen empfohlen: Hobbes, Locke, Rousseau 

Verpflichtend für das Zentralabitur ist: Kernstellen aus Rousseau: Vom Ge-

sellschaftsvertrag (Buch 1, Buch 2, Kap. 1-4, Buch 3, Kap. 4) (ab Abitur-

jahrgang 2023) 

 
Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in philosophischen Texten Sachaussagen und Werturteile, Be-

griffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzungen, Folge-

rungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4) 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstruktu-
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Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer 

Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 

(MK11), 

• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophi-

scher Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines 

angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpre-

tationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten 

Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behan-

delten Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwärtigen politischen Prob-

lemlagen. 

 
Inhaltsfelder:  

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

 
Zeitbedarf: 12 Std. 

ren in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver Form 

strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer Form 

(u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar (MK11). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erörtern abwägend anthropologische Voraussetzungen der behandelten kontrak-

tualistischen Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  

• bewerten die Überzeugungskraft der behandelten kontraktualistischen Staatsmo-

delle im Hinblick auf die Legitimation eines Staates angesichts der Freiheitsan-

sprüche des Individuums, 

• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der behandelten 

Staatsmodelle zur Orientierung in gegenwärtigen politischen Problemlagen. 

Inhaltsfelder:  

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphilosophischer 

Legitimation  

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 14 Std. 
Unterrichtsvorhaben XV: 

 
Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwirkung 

und gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung realisieren? – Moderne 

Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit auf dem Prüfstand 

Unterrichtsvorhaben XVI: 

 
Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die wissen-

schaftliche Erkenntnis? – rationalistische und empiristische Modelle im Vergleich 
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Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und rekonstruieren eine sozialphilosophische Position zur 

Bestimmung von Demokratie und eine zur Bestimmung von sozialer Ge-

rechtigkeit in ihren wesentlichen Gedankenschritten. 

• Als zu behandelnde Philosophen werden z. B. einer oder mehrere der 

folgenden Philosophen empfohlen: Rawls: Eine Theorie der Gerechtig-

keit (Teil I, Kap. 1-3), Rousseau, Arendt, Hayek 

Verpflichtend für das Zentralabitur ist: Kernstellen aus Schumpeter: 

Kapitalismus, Sozialismus und Demokratie (Vierter Teil, 22. Kap. 

I.) (bis Abiturjahrgang 2022) 
 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien 

abstrahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese 

(MK2), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung 

von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch di-

gitalen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in diskursiver 

Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren eine rationalistische und eine empiristische Position zur Klärung der 

Grundlagen wissenschaftlicher Erkenntnis in ihren wesentlichen argumentativen 

Schritten und grenzen diese voneinander ab. 

• Als zu behandelnde Philosophen werden z. B. einer oder mehrere der folgenden 

Philosophen empfohlen: Platon, Descartes, Leibniz, Locke, Hume 

Verpflichtend für das Zentralabitur ist: Kernstellen aus Hume: Eine Untersu-

chung über den menschlichen Verstand (Zentrale Stellen aus den Ab-

schnitten 2-5) (ab Abiturjahrgang 2023) 

 
Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau ohne 

verfrühte Klassifizierung (MK1), 

• ermitteln in philosophischen Texten das diesen jeweils zugrundeliegende Problem 

bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These (MK3), 

• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstrukturen 

in philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, fiktiven 

Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang philosophischer 

Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme eines angemessenen 

Textbeschreibungsvokabulars, wieder und belegen Interpretationen durch korrekte 

Nachweise (MK12). 
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Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten kriteriengeleitet und argumentierend die Tragfähigkeit der be-

handelten Konzepte zur Bestimmung von Demokratie und sozialer Ge-

rechtigkeit, 

• erörtern unter Bezug auf die behandelten Positionen zur Bestimmung von 

Demokratie und sozialer Gerechtigkeit argumentativ abwägend die Frage 

nach dem Recht auf Widerstand in einer Demokratie. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmo-

delle verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit 

erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allge-

mein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-

stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  

• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

Zeitbedarf: 12 Std. 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  

• beurteilen die argumentative Konsistenz der behandelten rationalistischen und 

empiristischen Position, 

• erörtern abwägend Konsequenzen einer empiristischen und einer rationalistischen 

Bestimmung der Grundlagen der Naturwissenschaften für deren Erkenntnisan-

spruch. 

Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und 

gehen dabei auch argumentativ auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder:  

• IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 

Zeitbedarf: 12 Std. 

Unterrichtsvorhaben XVII: 

Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – Anspruch und 

Verfahrensweisen der neuzeitlichen Naturwissenschaften 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen die Frage nach dem besonderen Erkenntnis- und Geltungsan-

 



 

  24 

spruch der Wissenschaften als erkenntnistheoretisches Problem dar und 

erläutern dieses an Beispielen aus ihrem Unterricht in verschiedenen Fä-

chern, 

• rekonstruieren ein den Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivi-

tät reflektierendes Denkmodell in seinen wesentlichen argumentativen 

Schritten und erläutern es an Beispielen aus der Wissenschaftsgeschichte,  

• erklären zentrale Begriffe des behandelten wissenschaftstheoretischen 

Denkmodells.  

• Als zu behandelnde Philosophen werden z. B. einer oder mehrere der 

folgenden Philosophen empfohlen: Popper: Logik der Forschung (Erster 

Teil: Einführung, I. Kapitel), Kuhn 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion: 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe definitorischer Verfahren 

und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• argumentieren unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen philosophi-

schen Argumentationsverfahren (u.a. Toulmin-Schema) (MK8), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung 

von Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digi-

talen) Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in präsentativer 

Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 

(MK11),  

• stellen argumentativ abwägend philosophische Probleme und Problemlö-

sungsbeiträge dar, auch in Form eines Essays (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 
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Die Schülerinnen und Schüler  
• erörtern abwägend erkenntnistheoretische Voraussetzungen des behan-

delten wissenschaftstheoretischen Modells und seine Konsequenzen für 

das Vorgehen in den Naturwissenschaften, 

• erörtern unter Bezug auf das erarbeitete wissenschaftstheoretische 

Denkmodell argumentativ abwägend die Frage nach der Fähigkeit der 

Naturwissenschaften, objektive Erkenntnis zu erlangen. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit philosophischen Beiträgen an der Diskussion allge-

mein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-

stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  

• IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 5 (Zusammenlaben in Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 

• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

• Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 

Zeitbedarf: 10 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS   

 
Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Ist die Kultur die Natur des Menschen? – Der Mensch als Produkt der 

natürlichen Evolution und die Bedeutung der Kultur für seine Entwicklung  

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• rekonstruieren den Menschen als Kulturwesen bestimmende anthropologische 

Positionen in ihrem gedanklichen Aufbau und erläutern differenziert die Be-

deutung zentraler Elemente von Kultur für den Menschen. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrunde-

liegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These  (MK3), 

• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 

Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Vorausset-

zungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in dis-

kursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• bewerten kriteriengeleitet und differenziert argumentierend die Tragfähigkeit 

der behandelten anthropologischen Positionen zur Orientierung in grundlegen-

 
Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Ist der Mensch mehr als Materie? – Das Leib-Seele-Problem im Licht der 

modernen Gehirnforschung 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• analysieren ein dualistisches und ein monistisches Denkmodell zum Leib-

Seele-Problem in seinem argumentativen Aufbau und grenzen diese Denkmo-

delle voneinander ab,  

• erklären philosophische Begriffe und Positionen, die das Verhältnis von Leib 

und Seele unterschiedlich festlegen (u.a. Dualismus, Monismus, Materialismus, 

Reduktionismus). 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau in 

bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen Klassifizierungen (MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abs-

trahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese differen-

ziert (MK2),   

• analysieren den Argumentationsaufbau  und die Argumentationsstruktur in 

komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 

(MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 

fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und gedankliche Model-

le und erläutern diese differenziert (MK6), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 
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den Fragen des Daseins, 

• erörtern unter Bezugnahme auf die behandelten kulturanthropologischen Posi-

tionen argumentativ abwägend die Frage nach der Bedeutung von Natur und 

Kultur für den Menschen. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-

stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen  

• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation  

Zeitbedarf: 18 Std. 

Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten kriteriengeleitet und differenziert argumentierend die Tragfähigkeit 

der behandelten anthropologischen Positionen zur Orientierung in grundlegen-

den Fragen des Daseins. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position und 

gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfeld:  

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

Zeitbedarf: 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben IX: 

Thema: Lässt sich Bewusstsein funktionalistisch erklären? – Das Menschenbild 

der Neurowissenschaften und der Forschungen zur Künstlichen Intelligenz in phi-

losophischer Perspektive 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• analysieren eine aus den Ergebnissen der Neurowissenschaften und der For-

schungen zur Künstlichen Intelligenz (KI) abgeleitete reduktionistische Auf-

fassung des Menschen in ihrem argumentativen Aufbau, 

• rekonstruieren eine philosophische Position, die sich kritisch mit einem reduk-

tionistischen Menschenbild auseinandersetzt, in ihrem argumentativen Aufbau. 

Unterrichtsvorhaben X: 

Thema: Ist der Mensch ein freies Wesen? - Psychoanalytische und existentialisti-

sche Auffassung des Menschen im Vergleich  

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen die Frage nach der Freiheit des menschlichen Willens als philosophi-

sches Problem dar und grenzen dabei Willens- von Handlungsfreiheit ab, 

• analysieren und rekonstruieren eine komplexere die Willensfreiheit verneinen-

de und verschiedene sie bejahende Auffassungen des Menschen in ihrem ar-

gumentativen Aufbau und ordnen diese als deterministisch bzw. indeterminis-

tisch ein, 
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Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abs-

trahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese differen-

ziert (MK2),  

• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 

Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Vorausset-

zungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang komplexerer 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 

eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr Vor-

gehen und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12), 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische Disputation, 

philosophischer Essay) abwägend philosophische Probleme und Problemlö-

sungsbeiträge dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen die argumentative Konsistenz und Kohärenz einer aus den For-

schungen zur Künstlichen Intelligenz abgeleiteten naturalisierenden bzw. re-

duktionistischen Erklärung des Menschen.  

• erörtern unter Bezugnahme auf eine reduktionistische Erklärung des Menschen 

und deren Kritik argumentativ abwägend die Frage, ob und inwiefern das We-

sen des Menschen naturalisierend bzw. funktionalistisch erklärbar ist. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

• erläutern eine die Willensfreiheit verneinende und die sie bejahenden Auffas-

sungen des Menschen im Kontext von Entscheidungssituationen. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau in 

bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen Klassifizierungen (MK1), 

• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abs-

trahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese differen-

ziert (MK2),  

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 

Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• entwickeln unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen Argumentationsver-

fahren (u. a. Toulmin-Schema) komplexere philosophische Begründungszu-

sammenhänge (MK8). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische Disputation, 

philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische Probleme und 

Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern abwägend Konsequenzen einer deterministischen und indeterministi-

schen Position im Hinblick auf die Verantwortung des Menschen für sein Han-

deln (u. a. die Frage nach dem Sinn von Strafe, dem Stellenwert von Erzie-

hung), 

• erörtern argumentativ abwägend das Problem der Willensfreiheit und ihrer 

Denkmöglichkeit sowie die Frage nach der Relevanz unterschiedlicher Positio-

nen zur Willensfreiheit für das Selbstverständnis des Menschen. 
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und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder:  
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Das Menschbild der Neurowissenschaften und der Forschungen zur   Künstli-

chen Intelligenz 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität   

Zeitbedarf: 16 Std. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 

differenziert verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit 

erwachsende Problemstellungen (HK1). 

Inhaltsfelder:  
• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen  

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

Zeitbedarf: 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben XI: 

Thema: Wie kann das Leben gelingen? – Eudämonistische Auffassungen  eines 

guten Lebens 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• rekonstruieren unterschiedliche philosophische Antworten auf die Frage nach 

dem gelingenden Leben in ihrem gedanklichen Aufbau, vergleichen diese und 

ordnen sie in das eudämonistische Denken ein. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 

Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Vorausset-

zungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4). 

Unterrichtsvorhaben XII: 

Thema: Soll ich mich im Handeln am Kriterium der Nützlichkeit oder der Pflicht 

orientieren? – Utilitaristische und deontologische Positionen im Vergleich 

 

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren auf quantitativer und qualitativer Nutzenabwägung wie auf Präfe-

renzabwägung basierende ethische Positionen in ihrem gedanklichen Aufbau 

und grenzen sie voneinander ab, 

• erläutern die verschiedenen utilitaristischen Positionen an unterschiedlichen 

Beispielen und in diversen Anwendungskontexten, 

• analysieren eine auf dem Prinzip der Pflicht basierende ethische Position in 

ihrem gedanklichen Aufbau und vergleichen sie mit konsequentialistischen 

bzw. utilitaristischen Positionen. 

Methodenkompetenz 
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Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang komplexerer 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 

eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr Vor-

gehen und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12), 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische Disputation, 

philosophischer Essay) abwägend philosophische Probleme und Problemlö-

sungsbeiträge dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erörtern unter Bezugnahme auf die behandelten eudämonistischen Positionen 

argumentativ abwägend die Frage nach den Grundsätzen, die zu einem gelin-

genden Leben beitragen und vor anderen verantwortbar sind. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen differenziert durch plau-

sible Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential phi-

losophischer Positionen und Denkmodelle (HK2), 

• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder:  
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Grundsätze eines gelingenden Lebens 

• Das Verhältnis von Leib und Seele 

Zeitbedarf: 16 Std. 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrunde-

liegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These  (MK3), 

• analysieren den Argumentationsaufbau  und  die Argumentationsstruktur in 

komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 

(MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 

fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese diffe-

renziert (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang komplexerer 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 

eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr Vor-

gehen und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten differenziert die Überzeugungskraft der behandelten utilitaristischen 

und deontologischen Positionen im Hinblick auf die Klärung moralisch rele-

vanter Phänomene (u. a. Gewissen, Pflichtenkollision), 

• bewerten kriteriengeleitet und differenziert argumentierend die Tragfähigkeit 

der utilitaristischen und deontologischen Positionen zur Orientierung zur Ori-

entierung in Fragen moralischen Handelns, 

• erörtern unter Bezugnahme auf die behandelten utilitaristischen und deontolo-

gischen Positionen argumentativ abwägend die Frage, ob sich das Handeln 

eher am Nutzenprinzip oder am kategorischen Imperativ ausrichten soll. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• rechtfertigen eigene Entscheidungen und Handlungen differenziert durch plau-
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sible Gründe und Argumente im Rückgriff auf das Orientierungspotential phi-

losophischer Positionen und Denkmodelle (HK2). 

Inhaltsfelder:  

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Nützlichkeit und Pflicht als ethische Prinzipien 

• Der Mensch als freies und selbstbestimmtes Wesen 

Zeitbedarf: 24 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIII: 

Basieren moralische Orientierungen auf Gefühlen oder vernünftigen Argumenten? 

– Emotivistische und diskurstheoretische Ansätze als unterschiedliche Formen 

ethischer Legitimation  

Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• rekonstruieren eine das Gefühl als Grundlage für moralische Orientierung set-

zende ethische Position in ihrem gedanklichen Aufbau und ordnen sie als emo-

tivistischen Ansatz ein, 

• rekonstruieren eine die diskursive Vernunft als Grundlage für moralische Ori-

entierungen setzende ethische Position in ihrem gedanklichen Aufbau und ord-

nen sie als diskurstheoretischen Ansatz ein. 
Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrunde-

liegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These  (MK3), 

• analysieren den Argumentationsaufbau und die Argumentationsstruktur in 

komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 

Unterrichtsvorhaben XIV: 

Thema: Gibt es eine Verantwortung des Menschen für die Natur? –Ethische 

Grundsätze im Anwendungskontext der Ökologie 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• rekonstruieren eine Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten be-

gründende Position (u.a. für die Bewahrung der natürlichen Lebensgrundlagen, 

für den Schutz der Menschenwürde in der Medizinethik) in ihrem gedanklichen 

Aufbau und erläutern sie an Beispielen. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abs-

trahierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese differen-

ziert (MK2),  

• entwickeln unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen Argumentationsver-

fahren (u.a. Toulmin-Schema) komplexere philosophische Argumentationen 

(MK8), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 
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(MK5). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in dis-

kursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische Disputation 

philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische Probleme und 

Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern unter Bezugnahme auf die behandelte emotivistische und diskurstheo-

retische ethische Position argumentativ abwägend die Frage nach den ange-

messenen Grundlagen moralischer Orientierungen und ihrer Legitimation. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder:  
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft)  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Unterschiedliche Grundlagen moralischer Orientierungen 

• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  
Zeitbedarf: 20 Std. 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Le-

xika und fachspezifischen Nachschlagewerken und Darstellungen (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen in einer  differenzierten Argumentation (u.a. philosophische Disputati-

on, philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische Probleme 

und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
▪ erörtern unter Bezugnahme auf die behandelte verantwortungsethische Position 

argumentativ abwägend die Frage nach der moralischen Verantwortung in Ent-

scheidungsfeldern angewandter Ethik. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 

differenziert verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit 

erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-

stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  
• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Verantwortung in Fragen angewandter Ethik  

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 20 Std. 

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS  

Unterrichtsvorhaben XV: 

Thema: Welche Ordnung der Gemeinschaft ist gerecht? -  Ständestaat und Philo-

sophenkönigtum als Staatsideal 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen die Legitimationsbedürftigkeit staatlicher Herrschaft als philosophi-

sches Problem dar und entwickeln eigene Lösungsansätze in Form von mögli-

chen Staatsmodellen,  

• rekonstruieren ein am Primat der Gemeinschaft orientiertes Staatsmodell in 

seinem gedanklichen Aufbau. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren den gedanklichen Aufbau und die zentralen Argumentationsstruk-

turen in komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche 

Aussagen (MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u.a. Gedankenexperimenten, 

fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und erläutern diese dif-

ferenziert (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in dis-

kursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in prä-

sentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 

(MK11). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

Unterrichtsvorhaben XVI: 

Thema: Wie lässt sich eine staatliche Ordnung vom Primat des Individuums aus 

rechtfertigen? – Kontraktualistische Staatstheorien im Vergleich 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren unterschiedliche Modelle zur Rechtfertigung des Staates durch 

einen Gesellschaftsvertrag in ihrem gedanklichen Aufbau und stellen gedankli-

che Bezüge zwischen ihnen im Hinblick auf die Konzeption des Naturzustan-

des und der Staatsform her, 

• erläutern den Begriff des Kontraktualismus als Form der Staatsbegründung und 

ordnen die behandelten Modelle in die kontraktualistische Begründungstraditi-

on ein. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und 

Werturteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Vorausset-

zungen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• analysieren den Argumentationsaufbau  und  die Argumentationsstruktur in 

komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 

(MK5), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 

Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in dis-

kursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10), 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in prä-

sentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 
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• erörtern abwägend die anthropologischen Voraussetzungen des behandelten 

Staatsmodells und dessen Konsequenzen. 

Inhaltsfelder:  
• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft)  

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gemeinschaft als Prinzip staatsphilosophischer Legitimation 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 14 Std. 

(MK11). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• erörtern abwägend die anthropologischen Voraussetzungen der behandelten 

kontraktualistischen Staatsmodelle und deren Konsequenzen,  

• bewerten differenziert die Überzeugungskraft der behandelten kontraktualisti-

schen Staatsmodelle im Hinblick auf die Legitimation eines Staates angesichts 

der Freiheitsansprüche des Individuums, 

• bewerten kriteriengeleitet und differenziert argumentierend die Tragfähigkeit 

der behandelten kontraktualistischen Staatsmodelle zur Orientierung in gegen-

wärtigen politischen Problemlagen. 

Inhaltsfelder:  
• IF 5 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Individualinteresse und Gesellschaftsvertrag als Prinzip staatsphiloso    phi-

scher Legitimation 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

Zeitbedarf: 16 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben XVII: 

Thema: Lassen sich die Ansprüche des Einzelnen auf politische Mitwirkung und 

gerechte Teilhabe in einer staatlichen Ordnung realisieren? – Moderne Konzepte 

von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit auf dem Prüfstand 

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren und rekonstruieren eine staatsphilosophische Position zur Bestim-

mung von Demokratie und eine zur Bestimmung von sozialer Gerechtigkeit in 

ihrem gedanklichen Aufbau. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

 
Unterrichtsvorhaben XVIII: 

Thema: Wie lassen sich zwischenstaatliche Konflikte auf Dauer vermeiden? – 

Bedingungen einer stabilen Friedensordnung in einer globalisierten Welt 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen globale Probleme als Bedrohung für die friedliche Koexistenz der Völ-

ker und Staaten dar und entwickeln eigene Lösungsbeiträge zum Zusammen-

leben der Völker und Staaten angesichts dieser Probleme, 

• rekonstruieren ein Denkmodell zur Herstellung bzw. Sicherung des internatio-

nalen Friedens in seiner gedanklichen Abfolge und ordnen es in die Tradition 

der Theorien zur politischen Friedenssicherung ein. 

Methodenkompetenz 
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Die Schülerinnen und Schüler 
• arbeiten aus Phänomenen der Lebenswelt und präsentativen Materialien abstra-

hierend relevante philosophische Fragen heraus und erläutern diese differenziert 

(MK2), 

• identifizieren in komplexeren philosophischen Texten Sachaussagen und Wert-

urteile, Begriffsbestimmungen, Behauptungen, Begründungen, Voraussetzun-

gen, Folgerungen, Erläuterungen und Beispiele (MK4), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Le-

xika und fachspezifischen Nachschlagewerken und Darstellungen (MK9).  

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in dis-

kursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten kriteriengeleitet und differenziert argumentierend die Tragfähigkeit 

der behandelten Positionen zur Bestimmung von Demokratie und sozialer Ge-

rechtigkeit, 

• erörtern argumentativ abwägend das Problem einer unter gegenwärtigen Ver-

hältnissen tragfähigen Bestimmung von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit 

und greifen dabei auf relevante Positionen zu ihrer Bestimmung zurück. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• entwickeln auf der Grundlage philosophischer Positionen und Denkmodelle 

differenziert verantwortbare Handlungsoptionen für aus der Alltagswirklichkeit 

erwachsende Problemstellungen (HK1), 

• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-

stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  

• IF 3 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben reale und fiktive Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und 

sprachlich genau in bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen Klassifi-

zierungen (MK1), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 

fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und gedankliche Mo-

delle und erläutern sie differenziert (MK6), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) 

Lexika und fachspezifischen Nachschlagewerken und Darstellungen (MK9). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang komplexerer 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 

eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr Vor-

gehen und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

• stellen in einer differenzierten Argumentation (u.a. philosophische Disputati-

on, philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische Probleme 

und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• bewerten kriteriengeleitet und differenziert argumentierend die Tragfähigkeit 

des behandelten Denkmodells zur Herstellung bzw. Sicherung des internatio-

nalen Friedens,  

• erörtern argumentativ abwägend die Frage nach der sichersten Weltfriedens-

ordnung und greifen dabei auf relevante Denkmodelle zur Bestimmung der in-

ternationalen Beziehungen zwischen den Völkern bzw. Staaten zurück. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-

stellungen (HK4). 
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Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Konzepte von Demokratie und sozialer Gerechtigkeit  

• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

Zeitbedarf: 16 Std. 

 

Inhaltsfelder:  

• IF 3 (Zusammenleben in Staat und Gesellschaft) 
Inhaltliche Schwerpunkte 
• Bedingungen einer dauerhaften Friedensordnung in einer globalisierten Welt 

Zeitbedarf: 14 Std. 

Unterrichtsvorhaben XIX: 
 
Thema: Was leisten sinnliche Wahrnehmung und Verstandestätigkeit für die wis-

senschaftliche Erkenntnis?  –  Rationalistische und empiristische Modelle im Ver-

gleich  

 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• analysieren eine rationalistische und eine empiristische Position zur Klärung 

der Grundlagen wissenschaftlicher Erkenntnis in ihrem argumentativen Aufbau 

und grenzen diese voneinander ab, 

• erklären die begrifflichen Unterschiede zwischen Empirismus und Rationalis-

mus im Kontext der Frage nach den erkenntnistheoretischen Grundlagen der 

Naturwissenschaften,  

• analysieren und rekonstruieren eine erkenntnistheoretische Position, die im 

Kontext der Begründung des Erkenntnisanspruchs neuzeitlicher Naturwissen-

schaften Rationalismus und Empirismus verbindet, in ihrem argumentativen 

Aufbau. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• ermitteln in komplexeren philosophischen Texten das diesen jeweils zugrunde-

liegende Problem bzw. ihr Anliegen sowie die zentrale These  (MK3), 

• analysieren den Argumentationsaufbau  und  die Argumentationsstruktur in 

komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 

(MK5), 

• entwickeln mit Hilfe heuristischer Verfahren (u. a. Gedankenexperimenten, 

fiktiven Dilemmata) eigene philosophische Gedanken und gedankliche Model-

Unterrichtsvorhaben XX: 
 
Thema: Wie gelangen die Wissenschaften zu Erkenntnissen? – Anspruch und Ver-

fahrensweisen der modernen Naturwissenschaften 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen die Frage nach dem besonderen Erkenntnis- und Geltungsanspruch der 

Wissenschaften als erkenntnistheoretisches Problem dar und erläutern dieses 

differenziert an Beispielen aus ihrem Unterricht in verschiedenen Fächern,  

• rekonstruieren ein den Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 

reflektierendes Denkmodell in seinem argumentativen Aufbau und erläutern es 

an Beispielen aus der Wissenschaftsgeschichte. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler, 
• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 

Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7), 

• entwickeln unter bewusster Ausrichtung an einschlägigen Argumentationsver-

fahren (u. a. Toulmin-Schema) komplexere philosophische Begründungszu-

sammenhänge (MK8), 

• recherchieren Informationen, Hintergrundwissen sowie die Bedeutung von 

Fremdwörtern und Fachbegriffen unter Zuhilfenahme von (auch digitalen) Le-

xika und fachspezifischen Nachschlagewerken und Darstellungen (MK9), 

• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in dis-

kursiver Form strukturiert und begrifflich klar dar (MK10). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 
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le und erläutern sie differenziert (MK6). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• geben Kernaussagen und Gedanken- bzw. Argumentationsgang komplexerer 

philosophischer Texte in eigenen Worten und distanziert, unter Zuhilfenahme 

eines angemessenen Textbeschreibungsvokabulars, wieder, erläutern ihr Vor-

gehen und belegen Interpretationen durch korrekte Nachweise (MK12). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• beurteilen die argumentative Konsistenz und Kohärenz der rationalistischen 

und empiristischen Position, 

• erörtern abwägend Konsequenzen einer empiristischen und einer rationalisti-

schen Bestimmung der Grundlagen der Naturwissenschaften für deren Er-

kenntnisanspruch. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 

Inhaltsfelder:  
• IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Erkenntnistheoretische Grundlagen der Wissenschaften 

Zeitbedarf: 14 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen komplexere philosophische Sachverhalte und Zusammenhänge in prä-

sentativer Form (u.a. Visualisierung, bildliche und szenische Darstellung) dar 

(MK11). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler  
• erörtern unter Bezugnahme auf die Rationalismus und Empirismus verbinden-

de erkenntnistheoretische Position argumentativ abwägend die Frage nach der 

Begründung des Anspruchs von (naturwissenschaftlicher) Erkenntnis auf All-

gemeingültigkeit sowie das Problem der Berechtigung dieses Anspruchs. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beteiligen sich mit fundierten philosophischen Beiträgen an der Diskussion 

allgemein-menschlicher und gegenwärtiger gesellschaftlich-politischer Frage-

stellungen (HK4). 

Inhaltsfelder:  
• IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften) 

• IF 4 (Werte und Normen des Handelns) 

• IF 5 (Zusammenleben in Gesellschaft und Staat) 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Der Anspruch der Naturwissenschaften auf Objektivität 

• Verantwortung in ethischen Anwendungskontexten 

• Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 

Zeitbedarf: 14 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben XXI: 

Thema: Was ist das Besondere geisteswissenschaftlicher Erkenntnis? – Anspruch 

und Verfahren der Geisteswissenschaften 
 
Konkretisierte Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen Unterschiede der Erkenntnisverfahren in den Natur- und Geisteswissen-
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schaften dar und erläutern sie an Beispielen,  

• rekonstruieren ein philosophisches Denkmodell zur Bestimmung der spezifi-

schen Erkenntnismethoden der Geisteswissenschaften (Hermeneutik) in Ab-

grenzung von den Naturwissenschaften in seinem gedanklichen Aufbau. 

Methodenkompetenz 

Verfahren der Problemreflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 
• beschreiben Phänomene der Lebenswelt vorurteilsfrei und sprachlich genau in 

bewusster Abgrenzung von wissenschaftlichen Klassifizierungen (MK1), 

• analysieren den Argumentationsaufbau  und  die Argumentationsstruktur in 

komplexeren philosophischen Texten und interpretieren wesentliche Aussagen 

(MK5), 

• bestimmen philosophische Begriffe mit Hilfe verschiedener definitorischer 

Verfahren und grenzen sie voneinander ab (MK7). 

Verfahren der Präsentation und Darstellung 

Die Schülerinnen und Schüler 
• stellen in einer differenzierten Argumentation (u. a. philosophische Disputati-

on, philosophischer Essay) abwägend komplexere philosophische Probleme 

und Problemlösungsbeiträge dar (MK13). 

Konkretisierte Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern abwägend erkenntnistheoretische Voraussetzungen des behandelten 

hermeneutischen Modells und dessen Konsequenzen für das Vorgehen in den 

Geisteswissenschaften, 

• erörtern argumentativ abwägend die Frage nach der Reichweite und dem 

Wahrheitsanspruch naturwissenschaftlicher und geisteswissenschaftlichen Er-

kenntnis sowie das Problem, welche Erkenntnisform das Selbstverständnis des 

Menschen in der Zukunft prägen soll. 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 
• vertreten im Rahmen rationaler Diskurse im Unterricht ihre eigene Position 

und gehen argumentativ und klärend auch auf andere Positionen ein (HK3). 
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Inhaltsfelder:  
• IF 6 (Geltungsansprüche der Wissenschaften)  

• IF 3 (Das Selbstverständnis des Menschen) 

• IF 5 (Zusammenleben in Gesellschaft und Staat) 

Inhaltliche Schwerpunkte 
• Erkenntnis in den Geisteswissenschaften 

• Der Mensch als Natur- und Kulturwesen 

• Konzepte von Demokratie (und sozialer Gerechtigkeit) 

Zeitbedarf: 12 Std. 
Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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Hinweise zur Konkretisierung dieses Vorhabens im Leistungskurs 

 

Allgemein wird im Leistungskurs eine weiterreichende Vertiefung und ein höherer Differenzierungsgrad sowie eine größere Komplexität in 

der Auseinandersetzung mit philosophischen Problemstellungen als im Grundkurs gefordert. Zu beachten sind die entsprechenden übergeord-

neten und konkretisierten Kompetenzerwartungen für den Leistungskurs. 

Bezogen auf die utilitaristische Ethik wird im Leistungskurs gefordert: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren auf quantitativer und qualitativer Nutzenabwägung und Präferenzabwägung basierende ethische Positionen und 

grenzen sie voneinander ab. 

Diese Kompetenzerwartung wird z. B. erfüllt durch die Auseinandersetzung mit 

• dem quantitativen Utilitarismus Jeremy Benthams, 

• dem qualitativen Utilitarismus John Stuart Mills,  

• dem Präferenzutilitarismus Peter Singers. 

Bezogen auf die deontologische Ethik gilt im Leistungskurs: 

Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren eine auf dem Prinzip der Pflicht basierende ethische Position in ihrem gedanklichen Aufbau und vergleichen sie 

mit konsequentialistischen bzw. utilitaristischen Positionen. 

Der erforderliche höhere Differenzierungsgrad wird z.B. eingelöst durch  

• den Einbezug des für den Grundkurs angegebenen Zusatzmaterials, 

• die Behandlung von Kants Auffassung der Freiheit des Menschen, 
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• die Analyse von Auszügen aus Kants Schrift „Über ein vermeintes Recht, aus Menschenliebe zu lügen“. 

•  

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz Philosophie die folgenden 

fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 13 auf fächer-

übergreifende Aspekte, die auch Gegenstand der Qualitätsanalyse sind, die Grundsätze 14 bis 25 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze: 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 

4. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 

5. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 

6. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösun-

gen. 

7. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege. 

8. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt. 

9. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 

10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 

11. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 

12. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 

 

Fachliche Grundsätze: 
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1. Die dem Unterricht zugrunde liegenden Problemstellungen sind transparent und bilden den Ausgangspunkt und roten Faden für die Mate-

rial- und Medienauswahl. 

2. Der Zusammenhang zwischen einzelnen Unterrichtsstunden wird in der Regel durch das Prinzip des Problemüberhangs hergestellt. 

3. Primäre Unterrichtsmedien bzw. -materialien sind philosophische, d. h. diskursiv-argumentative Texte, sog. präsentative Materialien wer-

den besonders in Hinführungs- und Transferphasen eingesetzt.   

4. Im Unterricht ist genügend Raum für die Entwicklung eigener Ideen; diese werden in Bezug zu den Lösungsbeiträgen der philosophischen 

Tradition gesetzt. 

5. Eigene Beurteilungen und Positionierungen werden zugelassen und ggf. aktiv initiiert, u. a. durch die Auswahl konträrer philosophischer 

Ansätze und Positionen.  

6. Erarbeitete philosophische Ansätze und Positionen werden in lebensweltlichen Anwendungskontexten rekonstruiert. 

7. Der Unterricht fördert, besonders in Gesprächsphasen, die sachbestimmte, argumentative Interaktion der Schülerinnen und Schüler. 

8. Die für einen philosophischen Diskurs notwendigen begrifflichen Klärungen werden kontinuierlich und zunehmend unter Rückgriff auf 

fachbezogene Verfahren vorgenommen. 

9. Die Fähigkeit zum Philosophieren wird auch in Form von kontinuierlichen schriftlichen Beiträgen zum Unterricht (Textwiedergaben, 

kurze Erörterungen, Stellungnahmen usw.) entwickelt. 

10. Unterrichtsergebnisse werden in unterschiedlichen Formen (Tafelbilder, Lernplakate, Arbeitsblätter) gesichert. 

11. Zur Förderung der Textanalysefähigkeit wird in der Q1 mindestens einmal ein Diagnose- und Förderzirkel durchgeführt (vgl. Material zur 

Diagnose und individuellen Förderung zum konkretisierten Unterrichtsvorhaben in Q1). 

12. Die Methodenkompetenz wird durch den übenden Umgang mit verschiedenen fachphilosophischen Methoden und die gemeinsame Refle-

xion auf ihre Leistung entwickelt. 

13. Im Unterricht herrscht eine offene, intellektuelle Neugierde vorlebende Atmosphäre, es kommt nicht darauf an, welche Position jemand 

vertritt, sondern wie er sie begründet. 
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2.3  Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung entsprechen denen, welche durch die Fachschaft Praktische 

Philosophie/Philosophie in 2013 erarbeitet und beschlossen wurde. 
 

3. Evaluation des schulinternen Lehrplans 
Das schulinterne Curriculum für die Einführungsphase und die Qualifikationsphase gilt in der vorliegenden Form zunächst für ein 

Schuljahr und wird dann kritisch reflektiert und einer Revision unterzogen.  


